
Prioritätenbildung bei Rettungs-
maßnahmen (Pri-Kats)

Motivation

Mit den Gefahren des öffentlich wahrgenommenen 
neuen Terrorismus, aber auch durch den drohenden 
Klimawandel, rückt der komplexe Katastrophenschutz-
verbund zunehmend ins öffentliche Interesse. Es setzt 
sich die Einschätzung durch, diesen als integralen Be-
standteil des Systems der Inneren Sicherheit _  es besteht 
vorwiegend aus den Bereichen Polizei, Nachrichten-
diensten und der privaten Sicherheitswirtschaft _ zu se-
hen. Die Diskussion darüber, wie eine solche veränderte 
und integrierte Sicherheitsarchitektur aussehen könnte, 
steht nach wie vor am Anfang.

Szenario

Die gegenwärtigen Szenarien für terroristische Anschlä-
ge oder Naturkatastrophen stellen die deutschen Sicher-
heitskräfte und Katastrophenschützer vor große Heraus-
forderungen. Einerseits haben sich die Anschlagsziele, 
-formen und Täterprofile geändert. Andererseits wird 
durch solche Ereignisse auch die Verletzbarkeit moder-
ner Gesellschaften offenkundig. Betrachtet aus sozial-
wissenschaftlicher Sichtweise enthalten diese ein be-
sonderes Potenzial, die gesellschaftliche Sicherheit, ihre 
kritische Infrastruktur und damit letztlich Leben und 
Gesundheit der Menschen zu beeinträchtigen.

Projektbeschreibung und Ziele

Das geplante Projektvorhaben beinhaltet zwei Schwer-
punkte: Die verwaltungs- und organisationsanalytische 
Zielsetzung richtet sich darauf, die Zusammenarbeit, 
Koordination und Steuerung der verschiedenen Behör-
den und Organisationen von Bund, Ländern und Kom-

munen bei länderübergreifenden Großschadensereig-
nissen zu untersuchen. Die rechtswissenschaftliche 
Zielsetzung als zweiter Schwerpunkt richtet sich auf die 
Prüfung unterschiedlicher Rechtsnormen.

Innovationen und Anwendungen

Behandelt werden Fragen der Sicherheitsarchitektur: 
Wie entwickelt sich der Katastrophenschutz in einem in-
tegrierten Konzept der Inneren Sicherheit? Die Grundla-
ge dafür liefern ausführliche Organisationsanalysen der 
Behörden und Organisationen, die in diesem Feld tätig 
sind. Im Fokus des Vorhabens stehen Fragen aus dem Be-
reich der Sicherheitskulturen.
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